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„2Bir tebcrt teiber immer tiod) unter bem ®rude ber
Slnfchauung, Slngebot uttb Radjfrage müßten bie be=

herrfdfenben ©rößeu ber ißreig», folglich ber 3tn§ge=
fialtung fein, fo baß in 3dtett fnappen ©elbangebotg
unb flatter ©etbnadjftage ber 3w§faß felbftberftänblich
ein hoher fein mäffe. ®iefet fapitaliftifche ©emohnheitg*
brauch öerträgt fid) mit einer maprpaft fittlidien Stuf«
faffnng bom SBefen beg (55elbber£et)r<o fdjlecht. ®enn
menn eg im gewöhnlichen Seben alg unrecht gilt, aug
ber 9îot anberer Rußen nu jiefyen, wa§ foil man bnOon
fageu, menu bic ©clbinbaber eg tun, bereu Sefiß ißnen
erft rcd)t bie Pflicht auferlegt, bag SöirtfdEjaftSleben ohne
Steuerung in -billiger SBeife entwideln 311 Reifen 2Bag
fann itjnen weniger fdpuet fallen, alg baß fie fid) mit
einem mäßigen 3ingfaße begnügen?

Sft nach borfleßertbem bie tätig feit beg Serbanbeg
eine gemeinnüßige, fo wirb bamit bag mirtfd&aftlicße
Soraitfommen nid)t nur weiterer greife ber Solfgwirt»
fd^aft, fonbern ebenfo ber SDZitgtieber geförbert. ®ie
(SingetanSfnßrnngen beg Serid)teg geben benn aud) ba§
Silb einer 2lrt bun ©ewerbeförberung, welche jielbemußt
bie allgemeinen fragen in tbrer wirtfdjafttidjen Sebeu
tnng für bieSermögengfürforge beg ©ingetnen belfanbett,
wobei nidjt minber bie SUlgemetneniwidlung bag 3^1 ift.

Söegen ber @injdbeleud)tung gewiffer ^aupt^weige
ber Serbanbglätigfeit berweifen mir auf ben Seriell
felbft, ber bom Sefretariate beg Setbanbeg (ißeterg»
graben 20) unentgeltlich belogen werben fann.

Rur nod) bie ©efamtbemerfungen über bie beseitige
Sage itnb bie 3ufunft feien ßier wiebergegeben : „®te
allgemeine Sage erforbert Dpfer Rur gemeinfameâ
SIrbeiten wirb bie Rot ber 3eit überwittben fönnen.
Richtig organifierte nnb richtig arbeitenbe wirtfdjaftticße
Serbänbe werben folglid) an grunbfä|Iid)er Sebeutung
gewinnen. ®ie Drganifationen werben für bie Stellung
ber ©rroerbSgenoffeir untereinanber unb für bie ©teüntig
ber ücrfc£)iebenen ©rmerbSgruppen jueinanber mefjr alg
bigfjer einen maßgebenben (Stnfluß ausüben fönnen."

fjm&iedet».
f Sattmeiftet RifoIaaS Sanman« 1« SUtbotf (Uxi)

ftarb am 25. 9Rai. @r war ber ältefie Sütger ber ©e
metnbe Sdtborf nnb würbe unter jaßlretcßer ^Beteiligung
ber Seoölferung *ur legten Ruße beftattet. ®em Set
ftorbenen war e§ belieben gewefen, faft etn )}aßr
hunbert tn geiftiger unb Körperliche* ffrifdje ju burd)
leben, benn er erreichte ein titer oon 92 Roßten. Qn
feinem Serufe al§ Saumet flet war Rifolauë Naumann
früher hierplanbe wohl eine 3«tl lang ber etnjige ein*
heimifche SÜeifter ooti Sebeutung, babei bem Sprichwort
@ßre erweifenb: ®aS Çanbwetî ßat etnen golbenen
Soben.

f @^rei»ermeifter gtig Vofet»Sc!jiml tu ßatipatt
(Sern) ftarb am 29. ÜJiai nad) langer ßranfßeit im
filter bon 39 Sahren. ®er Serfiorbene war alg tüd)=
tiger gaeßmann beftens befannt.

(Schiueiierifthe Snobes oniaiKHuilnng. ®er 35unbe§=
rat hat für bte am 7. ^uni 1915, na(hmittag§ 41/2 Uhr,
beginnenbe orbentlidje Sommertagung u. 91. folgenbe
Serhanblunp,§gegenfiänbe feftgefS:eüt : gjtaßnat)men jur @i=
dferung ber Uleulratiiät, Êanbelê-blommen mit ©roßbrn
tannien (Sufa^abfommen), SdhtebSoertrag mit Italien,
fHu^barmadhung ber 9Bufferfrafte, @eej-93etbauung, Sor=
reftion ber ®(âne, ^orreïtion be§ @dhädhenbadhe§, 9luto=
mobilwefen unb Snftfd)iffahtt, 3eughau§ 9lirolo, ßcteg§»
materialanfthaffungen für ba§ 3ahr 1916, fRefrutenau§=
rüftungen für ba§ Qahr 1916, ïabaïmonopol, Äranfen»

unb UnfaHoerftcherung (©rgantungSgefeh). ©ifenbahn»
gefdjäfte: SRoIéfonbahn, 8anfcquart=Sanbe§grerä', Su=

jermUntermalbner Sahnen, Kanberfteg^öldiinenfee, SRat»
tignp Drftère§, @itten=Senf (IRawilbahn), @rlach=0anberon»
Svê£!e§, Surgborf îhmt Sahn,3oHifofen:9Jtüncbenbud)fee,
©urbtalbahn, Sau burch bie S. S. S., ©efthäftsberi^t
unb Rechnungen ber Sunbesbahnen für ba« f}ahr 1914.

©dhwetjet. HtottïeK= tt»J) Unfßöoetficherttag. ®er
Sunbeirat hat in feiner oorle^ten ©ißung auf Antrag
be§ Solfswirtf^aftèbepartement befchloffen, ben S?om»

miffionen ber Räte etnen 3"fafe jum @rgänjung§»
gefetj über bte îfranfen= unb Unfalloerftdherung ju be=

antragen. ®er neue 9lrti!el be^wedft, ben SunbeSrat ju
ermächtigen, in Sejtehung auf fombinierte Setriebe,
ferner auf 9lrbeiter, bte nicht ftänbig im SDienfte oer=
ftdherungSpflichtiger Unternehmungen tätig ftnb, ferner in
Sejiehung auf ba§ SerhältniS ber ©eneralunterncßmun^
gen ju ben untergeorbneten, Seftimmungen aufjufteKen.
©nbltd) wirb ber SunbeSrat ermächtigt, über baä Ser=
fahren, nach bem über bie 3"9^örigfeit oon Setrieben

jur obligatorifdhen Serftcherung entfehieben wirb, Se=

ftimmungen aufjufteüen.

®ic Schtweïïftatte für Vorarbeiter in gürich
würbe bei ber Stabtbereinigung mit ben aus pribaten
SRitteln betriebenen ©emerbcfdpdeu in ben ftäbtifchen
SchuIorgauiSmug aufgenommen. Sie würbe, nad)bcm
fie 1892 in bie Rieberborfftraße Oertcgt warben war,
1896 in einem ©cbäube an ber Stampfenbachftraße
untergebracht unb enbtid) 1905 nach ber Ipufgaffe ber»
legt, wo fie fid) Ijcute noch befinbet. RHein auch Iper
wirb ißre§ SteibeuS nicht meljr lange fein, einmal weil
bie Räume an ©roße unb 3'fedmäßigfeit ju wünfd)en
übrig taffen unb fobanu, weit and) organifatorifche
©rünbe einer Renberuug rufen. 3m 3al)re 1905 erhielt
nämtid) bie ßnnftgewerbefchute, ber bte Sehrwerfftätte
für ©dirciner angcgltebert war, eine neue Drgamfaltbn,
bie ;;ur 3«l2Üit»g ber 2?erFftättc an bic ©ciöeröejdjiae
führte. SBährenb nun bie Sehrwerfftätte fortgefeßt einen
befriebtgenben Sefuch aufwieg, ging er bei ber äöerf»
ftätte für füuftterifäje äöeiterbitbung Oon bereits aus»
gelernten Seuten an ber ßunfigemerbefdjute fortwäl)renb
^urüd, fo baß bie 9lufficf)tSfomrniffton befchloß, auch an
ber ßunftgcmerbefdjule SBerlftattlehrlinge 311t SluSbil»

bung aufjunehmen. ®ieS bemirf'te, baß bie Stabt fortan
3Wei Selpcmerfftättcn für Schreiner 31t unterhalten hatte,
bie im mefentlidjen biefetbeu 3>uede berfofgten. ®a biefe
®oppelfpurig!eit Oerfdfiebene Un3ufömmlichfeiten gut
ffolge hatte, befchloß bie 3e>Uralfd)ulpflege, bie Sehr»
werfftätte für ©djreiner an ber ßunfigewerbefd)ule auf
©nbe beS Semefterg 1914/15 auf3ul)ebeu unb bie-Sel)r=
linge ber SSerlftätte an ber ©ewerbefchule git^uweifeu.

Komprimierte und abgedrehte, blanke

Vereinigte DuhMe A.-G. Biel
Blank und präzis gazogene

jeder Art in Eisen u. Stahl
Kaltgewalzte Eisen- und Stahlbänder bis 300 nun Brei!

Schlackenfreies Uerpackunasbandeisen. 3

Grand Prix i Schweiz. Landesausstellung Bern 1914.
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„Wir leben leider immer noch unter dem Drucke der
Anschauung, Angebot und Nachfrage müßten die be-
herrschenden Größen der Preis-, folglich der Zinsge-
staltuug sein, so daß in Zeiten knappen Geldangebots
und starker Geldnachfrage der Zinssatz selbstverständlich
ein hoher sein müsse. Dieser kapitalistische Gewohnheits-
brauch verträgt sich mit einer wahrhaft sittlichen Auf-
fassung vom Wesen des Geldverkehrs schlecht. Denn
wenn es im gewöhnlichen Leben als unrecht gilt, aus
der Not anderer Nutzen zu ziehen, was soll man davon
sagen, wenn die Geldinhaber es tun, deren Besitz ihnen
erst recht die Pflicht auferlegt, das Wirtschaftsleben ohne
Teuerung in -billiger Weise entwickeln zu helfen?! Was
kann ihnen weniger schwer fallen, als daß sie sich mit
einem mäßigen Zinssatze begnügen?

Ist nach vorstehendem die Tätigkeit des Verbandes
eine gemeinnützige, so wird damit das wirtschaftliche
Vorankommen nicht nur weiterer Kreise der Volkswirt-
schaft, sondern ebenso der Mitglieder gefördert. Die
Einzelausführungen des Berichtes geben denn auch das
Bild einer Art von Gewerbeförderung, welche zielbewußt
die allgemeinen Fragen in ihrer wirtschaftlichen Beden
tung für dieVermögensfürsvrge des Einzelnen behandelt,
wobei nicht minder die Allgemeinentwicklung das Ziel ist.

Wegen der Einzelbeleuchtung gewisser Hauptzweige
der Verbandstätigkeit verweisen wir ans den Bericht
selbst, der vom Sekretariate des Verbandes (Peters-
graben 20) unentgeltlich bezogen werden kann.

Nur noch die Gesamtbemerknngen über die derzeitige
Lage und die Zukunft seien hier wiedergegeben: „Die
allgemeine Lage erfordert Opfer Nur gemeinsames
Arbeiten wird die Not der Zeit überwinden können.
Richtig organisierte und richtig arbeitende wirtschaftliche
Verbände werden folglich an grundsätzlicher Bedeutung
gewinnen. Die Organisationen werden für die Stellung
der Erwerbsgenossen untereinander und für die Stellung
der verschiedenen Erwerbsgruppen zueinander mehr als
bisher einen maßgebenden Einfluß ausüben können."

vîttààe».
P Baumeister NilokauS Baumann in Altdorf (Un)

starb am 25. Mai. Er war der älteste Bürger der Ge
meinde Altdorf und wurde unter zahlreicher Beteiligung
der Bevölkerung zur letzten Ruhe bestattet. Dem Ver
storbenen war es beschieden gewesen, fast ein Jahr
hundert in geistiger und körperlicher Frische zu durch
leben, denn er erreichte ein Alter von 92 Jahren. In
seinem Berufe als Baumeister war Nikolaus Baumann
früher hierzulande wohl eine Zeit lang der einzige ein-
heimische Meister von Bedeutung, dabei dem Sprichwort
Ehre erweisend: Das Hundwerk hat einen goldenen
Boden.

î Schreinermeister Fritz Hofsr-Schenk in Lang«an
(Bern) starb am 29. Mai nach langer Krankheit im
Alter von 39 Jahren. Der Verstorbene war als tüch-
tiger Fachmann bestens bekannt.

Schweizensche BuàsvêrfaMmlnng. Der Bundes-
rat hat für die am 7. Juni 1915, nachmittags 4-/- Uhr.
beginnende ordentlich? Sommertagung u. A. folgende
Verhandlungsgegenstände festgestellt: Maßnahmen zur Si-
cherung der Neutralität, Handelsabkommen mit Großbri-
tannien (Zusatzabkommen), Schiedsvertrag mit Italien,
Nutzbarmachung der Wasserkräfte. Seez Verbauung, Kor-
reklion der GÄn?, Korrektion des Schächenbaches, Auto-
mobilwesen und Luftschiffahrt, Zeughaus Airolo, Kriegs-
Materialanschaffungen für das Jahr 1916. Rekrutenaus-
rüftungen für das Jahr 1916, Tabakmonopol, Kranken-

und Unfallversicherung (Ergänzunpsgesetz). Eisenbahn-
geschäfte: Molesonbahn, Landquart-Landesgrerz», Lu-
zern-Unterwaldnsr Bahnen, Kandersteg-Öschinensee, Mar-
tigny Orfiöres, Sitten-Lenk (Rawilbahn), Erlach-Landeron-
Prôlles, Burgdorf-Thun Bahn.Zollikofen-Münchenbuchsee,
Surbtatbahn, Bau durch die S. B. B., Geschäftsbericht
und Rechnungen der Bundesbahnen für das Jahr 1914.

Schweizer. Kranke«- und Unfallversicherung. Der
Bundesrat hat in seiner vorletzten Sitzung auf Antrag
des Volkswirtschaftsdepartement beschlossen, den Kom-
Missionen der Räte einen Zusatz zum Ergänzungs-
gesetz über die Kranken- und Unfallversicherung zu be-

antragen. Der neue Artikel bezweckt, den Bundesrat zu
ermächtigen, in Beziehung auf kombinierte Betriebe,
ferner auf Arbeiter, die nicht ständig im Dienste ver-
sicherungspflichtiger Unternehmungen tätig sind, serner in
Beziehung auf das Verhältnis der Generalunternehmun-
gen zu den untergeordneten. Bestimmungen aufzustellen.
Endlich wird der Bundesrat ermächtigt, über das Ver-
fahren, nach dem über die Zugehörigkeit von Betrieben
zur obligatorischen Versicherung entschieden wird. Be-
stimmungen aufzustellen.

Die Lehrwerkstätte für Holzarbeiter w Zürich
wurde bei der Stadtvereinigung mit den aus privaten
Mitteln betriebenen Gewerbeschulen in den städtischen
Schulorgauismus aufgenommen. Sie wurde, nachdem
sie 1892 iu die Niederdorfstraße verlegt worden war,
1896 in einem Gebäude an der Stampfenbachstraße
untergebracht und endlich 1905 nach der Hnfgasse ver-
legt, wo sie sich heute noch befindet. Allein auch hier
wird ihres Bleibens nicht mehr lange sein, einmal weil
die Räume an Große und Zweckmäßigkeit zu wünschen
übrig lassen und sodann, weil auch organisatorische
Gründe einer Aenderung rufen. Im Jahre 1905 erhielt
nämlich die Knnstgewerbeschule, der die Lehrwerkstätte
für Schreiner angegliedert war, eine neue Organisation,
die zur Zule-du-z der au die Gu-ie.flzch.ue
führte. Während nun die Lehrwerkstätte fortgesetzt einen
befriedigenden Besuch aufwies, ging er bei der Werk-
statte für künstlerische Weiterbildung von bereits aus-
gelernten Leuten an der Kunstgewerbeschule fortwährend
zurück, so daß die Aufsichtskommission beschloß, auch an
der Kunstgemerbeschule Werkstattlehrlinge zur Ausbil-
dung aufzunehmen. Dies bewirkte, daß die Stadt fortan
zwei Lehrwerkstätten für Schreiner zu unterhalten hatte,
die im wesentlichen dieselben Zwecke verfolgten. Da diese

Doppelspurigkeit verschiedene Unzukömmlichkeiten zur
Folge hatte, beschloß die Zentralschulpflege, die Lehr-
werkstätte für Schreiner an der Knnstgewerbeschule ans
Ende des Semesters 1914/15 aufzuheben und die-Lehr-
linge der Werkstätte an der Gewerbeschule zuzuweisen.

Aiomp»»Zmie^îe unrl sdgellinEkîe, dlsnkv

Vmlchtk Wàà A. Z. ttisl
Msnk umll pinszei» gr»zeogene

Zelle»' âeî în Lîsen u. 8îskl!
Mgevskte Lkeu- uuä Ztsklbsà biz Z00 «m Zrkll

Scdlsààelez verosànosdîmZàeii. s
> ScàvU. 1sà»su»»teIIung gern ISI4.
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gut bte fo umgeftatteie tmb ausgebaute Anftalt genügen
aber bte fRäume an ber ^ufgaffe nicßt tneßr; bie 2eßr=
roerfftätte foil baßer in bie ehemalige fßotijeifaferne an
ber gtößergaffe öerfegt werben, bie entfprecßeub ump=
bauen ift (ßofienboranfcßtag 40,000 ffr).

SeßtiinflSwefcn im üajiion w.«». Ser £cßrting§=
anSfcßuß ber fantonalen .ÇianbelS» unb ®enterbefammer
bringt ben SetjrlingsEommiffionen feine ftatiftifcßen @r=

ßebungen über bas SeßrltngStnefen im Danton Sern
gut Kenntnis. Am 1. Sonuar 1915 gab eS bemnacß
6271 eingeföjriebene Scßrlinge, worunter 1181 2eßr=
töcßter. Stuf baS Dbertanb entfielen 693, auf baS 9Jtit=

tetlanb 2391, auf baS ©mmcntat unD ben Dberaargau
1022, auf ba§ ©eetanb 1100 unb auf ben Sura 1065.
Sie 3at)t ber laufmännifcßen Seßrttnge betrug im ganzen
1027. Unter ben geiuerblicken Scßrtingen waren

_

am
äaßtreicßfien bie Samenfcßneiöetinuen 732, bie ßeljrtinge
in ber Ußreninbuftrie 642, bie äftedjauifer 619 unb
bie ©étoffer 393.

SSBoßnnnßSmatlt, 2Rilte SRßi 1915 in öofel. SaS
©tatiftifcße Amt ßat SJÎitte btefeë 2RonatS eine außer»

orbentltdße 3^^Iung ber leerfießenben SBoßnungen unb

©efcßäftSräume in ber ©tabt Safe! unb in Stießen burcß»

geführt. Sie norläuftgen ©rgtbniffe biefer ßäßlung finb
folgenbe:

ftanben leer: artai ®ejbr. ®etbr,

ObjeEte überhaupt 1130
©infamilienßäufer 92
SBoßnungen mit 1 33

„ „ 2 Zimmern 225

„ 3 „ 397

" " S " 'S
»

5 »
56

6 „ 16

1914 1913

790 502
80 96
27 12

199 53
234 103

96 87
30 35
20 15

3Boßnungen mit ©efcßäftSräumett 21 25 13

„
' überhaupt 1909 713 414

unb jroar in ©roßbafet 594 431 294
ßletnbafel 368 256 102
ließen 47 26 18

©efcßäftSräume allein 121 77 88

©egenüber ber $äßlung com Segember 1914 ergibt
ftcß etne 3'maßme um 300, gegenüber berfenigen nom
Sejember 1913 fogar um 600 SBoßnungen.

©tngeßenb wirb über bie ©rgebttiffe biefer $äßlung
im 2. £eft ber ©iaiifitfcßen Siiertetjaßrsbericßie beS $an»
tonS Safel=@tabt berietet roerbcn. ©tatifiifdßeS Amt.

Sie ©djtefjonlagen unD baS neue ©ewtßr. Sie
3ürdßet Sßtilttärfeireftion erläßt ein ÄteiSfdßreiben, morin
neuerbhtgS auf bie Sftotroenbigleü ßtngewiefen mirb,
bie befteßenben ©cßeibenftänbe unb ©cßieß»
Einlagen bem neuen ©efcßoß anjupaffen. Se»
Eanntliiß ftnb bie fRifofcßett«©cßüffe (ißreUfcßüffe)
jaßlreidßer als früßer. @S ift baßer große ©orgfalt ba>

rauf p oerroenben, baß in ber ©cßußlinte leine Säume
fießen, leine Steige tn fie ßimtnragen unb leine ©telne,
©ifenteite, 3®menlpfoßen tc. freiliegen. Aucß bie ge<=

fcßloffenenScßeibenfiänbe bietenmefentlidß größere
©efaßren für bie 3®l0®* aiê biSßer. Sie SJHlltärbirel»
tion macßt beSßalb auf bte ©efaßren aufmerlfam, bte

aucß eine unter ber fferrfcßaft beS alten ©eroeßreS taug»
lidje ©cßleßanlage bteten lann unb möcßte bte Seßörben
oeranlaffen, bem ©cßießplaß ißrer ©emetnben alle Stuf»

Bei Adressenänderungen
»oflen usfetc geeßtien Abonnenten jnr Sermeibung
non Irrtümern nnS neben ber ttcncrt ftets amß bie
«lté ^brelfc mitteilen. Sie ©fpebition.

merlfamleit p feßenlen, ba bie ©emetnben in erfier Sinte
für allen ©cßaben ßafibar ftnb, ber auS einer feßler»
ßaften ©cßießanlage refulttert. 2Bo Sleuanlagen ge»
plant werben, empfießlt e§ ftdß, ein ©utacßten beS

©cßießoffijterS beS 10. ©dßießlreifeS (§err Dberfi
Steifet) etnpßolen.

Set 23etbßßb faißfifdßer äBei^ßoIjmöbelföbrilen
befdßloß etne jeßnprojentige tßreiSerßößung.

©djweij. ftaubeborf A.»@. fjerjogenbntßfee, mit
©iß in Sern. SiefeS im SRärj 1912 in Alttenform
umgemanbelte Unterneßmen mitb für 1914 eine Sioi*
benbe nidßt auSricßten. gür baS Qaßr 1913 mürbe ber
©eroinn für Abf^reibnngen oerroenbet, für 1912 (erfteS
©efcßäftSjaßr) eine Sioibenbe oon 4,5 "/o »erteilt.

A.-@. ©aSmerl ©jßnspi. Sem Setneßmen nacß
mirb ber SerroaltungSrat biefeS im Dlto&er 1911 ge»
grünbrten UnterneßmenS für 1914 eine Sioibenbe non
4 o/o (1913 3 o/o, 1912 2 «/<,) tn Sorftßlag bringen.

ßilerafut.
ßngano unb Umgebung oon^-fpctrbmeper. 5. Auf»

läge. 3leu bearbeitet oon Sr. @b. fßlaßßof'f'Se»
jeune (120 ©etten) 8® gormat, mit 61 ^Uuftrationen
unb 4 Starten. «ßretS gt. 1.50. Serlag: Art. Qn=
fittut Drell gfißli in Süricß.

SiefeS treffliche Südßlein fcßilbert mit liebeooller Um»
ficßt unb aus intimfter Sertrautßeit ßerauS bie ©tabt
Sugano unb ißre reijooüe Umgebung, bte Himatifcßen
unb luliurellen Serßältniffe, baS fübtefftnifcße Soll in
feiner ©igenart unb, mit meifierßafter Anfcßaulicßleit,
autß bte jaßlretcßen SSBetle beS lünftlerifdßen ©eniuS ber
italtenifcßen ©cßmeij.

9laeßbem hie nier früßeren Auflagen bie alleinige
Arbeit beS oerbienftooßen (f. ^arbmeper ^ennp gemefen
roaren, ßat eS Sr @b. lßiaßßoff=Sejeune an ©teße beS
gretfen SerfafferS übernommen, biefer fünften Auftage
mancßerlel ©rgänjungen beijufügen, bie namentlicß bte
mäcßtige ©ntroidElung SuganoS, bte neu gefdßaffenen Ser=
leßrSmege unb bte neu erfcßtoffenen AuSjlugSgebiete be»

rüclfidßtigen. ©ine weitere Sereidßerung erfußr baS Sucß,
inbem ju ben über 40 früßeren ^ßufirationen unb harten
16 neue, ganjfeitige Sonbilber ßlnjugefommen ftnb. 9Ber
bem Suganerfee entgegenfäßrt, wirb fuß laum einen
unterßaltfameren unb poerläffigeren güßrer auSmäßlen
lönnen.

Aus der Praxis. — für die Praxis.
Tragen.

NB. SBerlauf#*, £aufdj= unb 3trbeit#gefuiße roerbcn
anter biefe »iubrit nicpt aufgenommen; berartige 3(njeigeti
jebören in ben Snferatenteit beS SlatteS. — fragen, roelcße
„nnter ©ßiffre" erfd)einen foßen, maße man minbeftenS 20 (Eté.
tn SDÎarlen (für 3ufenbung ber Offerten) beilegen. Söemt feine
»larfen beiliegen, mirb bie 3fbreffe be§ gragefteßerS beigebrudt.

19.3. 28er hätte eine guterbaltene ®rebbanf, pm ©inter»
breben eingerichtet, bißig abzugeben? Offerten unter ©biffre B
193 mit Stjftem, ©rb^c unb Preisangabe beförbert bie ©rpeb.

194. 28er liefert einen feuerftdjern 2tnftricß für @d)inbe(»
beider, beftc^enb au§ ©îetnfoblenteer unb mit feinputoerifterter
3iegelerbe? Offerten mit Preisangaben an gd). g-ebr, median.
28agnerei, 23äret§roil (3d).).

195. SSBer liefert 5—10 m'' paraßet>23retter, 24 mm bid,
4 m lang, non 10 cm aufroärtS, ®urd)fd)nitt 22 cm, aftreine,
faubere Spare; 10 m» 24 mm, III. St., 4 m lang, 18 cm aufwärts,
®urd)fd)mtt 25 cm? Offerten gegen Saffa unter ©Mffre 195 an
bte ©ppebttion.

J,®®- hätte einen 3 PS 28cd)fe(ftrom ©teftromotor,
250 Söoit, 40 Spertobett, neu ober gebraust, guterbalten, per fo=
fort abzugeben? Offerten mit Preisangabe unter ©biffre 196 an
bte ©jrpebUton.
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Für die so umgestaltete und ausgebaute Anstalt genügen
aber die Räume au der Hufgasse nicht mehr; die Lehr-
werkstätte soll daher in die ehemalige Pvlizeikaserne an
der Flvßergasse verlegt werden, die entsprechend umzu-
bauen ist (Kosteuvoranschlag 40,0(10 Fr).

LehrlingSwese« im iàton Bern. Der Lehrlings-
ausschuß der kantonalen Handels- und Gemerbekammer
bringt den Lehrlingskommissionen seine statistischen Er-
Hebungen über das Lehrlingswesen im Kanton Bern
zur Kenntnis. Am 1. Januar 1915 gab es demnach
0271 eingeschriebene Lehrlinge, worunter 1181 Lehr-
töchter. Auf das Oberland entfielen 093, auf das Mit-
telland 2391, auf das Emmenial unv den Oberaargau
1022, aus das Seeland 1100 und auf den Jura 1065.
Die Zahl der kaufmännischen Lehrlinge betrug im ganzen
1027. Unter den gewerblichen Lehrlingen waren am
zahlreichsten die Dameuschneiderinneu 732, die Lehrlinge
in der Uhrenindustrie 042, die Mechaniker 019 und
die Schlosser 393.

Wohnungsmarkt, Mitte Mai 1915 in Basel. Das
Statistische Amt hat Milte dieses Monats eine außer-
ordentliche Zählung der leerstehenden Wohnungen und

Geschäftsräume in der Stadt Basel und in Riehen durch-

geführt. Die vorläufigen Ergebnisse dieser Zählung sind

folgende:
Es standen leer: Mai Dezbr. Dezbr.

Objekte überhaupt 1130
Einfamilienhäuser 92
Wohnungen mit 1 Zimmer 33

„ „ 2 Zimmern 225
3 397

" " t " ^56
5 „ 56
6 16

1914 1913

790 502
80 96
27 12

199 53
234 103

96 87
30 35
20 15

Wohnungen mit Geschäftsräumen 31 35
^ .13

„ überhaupt 1909 713 414
und zwar tn Großbasel 594 431 294

Kleinbasel 368 256 102
Riehen 47 26 18

Geschäftsräume allein 121 77 88

Gegenüber der Zählung vom Dezember 1914 ergibt
sich eine Zunahme um 300, gegenüber derjenigen vom
Dezember 1913 sogar um 600 Wohnungen.

Eingehend wird über die Ergebnisse dieser Zählung
im 2. Heft der Statistischen Vierteljahrsberichte des Kan-
tons Basel-Stadt berichtet werden. Statistisches Amt.

Die Schießaulage« uud das «eue Gewehr. Die
Zürcher Militärdirektion erläßt ein Kceisschreiben, worin
neuerdings auf die Notwendigkeit hingewiesen wird,
die bestehenden Scheibenstände und Schieß-
Anlagen dem neuen Geschoß anzupassen. Be-
kanntlich sind die Rikoschett-Schüsse (Prellschüsse)
zahlreicher als früher. Es ist daher große Sorgfalt da-

rauf zu verwenden, daß tn der Schußlinie keine Bäume
stehen, keine Zweige tn sie hineinragen und keine Steine,
Eisenteile, Zementpfosten :c. freiliegen. Auch die ge°
schlossenenScheibenstände bieten wesentlich größere
Gefahren für die Zeiger als bisher. Die Militärdirek-
tion macht deshalb auf die Gefahren aufmerksam, die

auch eine unter der Herrschaft des alten Gewehres taug-
liche Schießanlage bieten kann und möchte die Behörden
veranlassen, dem Schießplatz ihrer Gemeinden alle Auf-

Set HàîîiiâinlèiMgen
wollen unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümer» u»S nebe« der neuen stets auch die
nlte Adresse mitteilen. Die Expedition.

merksamkeit zu schenken, da die Gemeinden in erster Linie
für allen Schaden haftbar sind, der aus einer fehler-
haften Schießanlage resultiert. Wo Neuanlagen ge-
plant werden, empfiehlt es sich, ein Gutacht en des
Schießofsiziers des 10. Schieß kr eis es (Herr Oberst
Reiser) einzuholen.

Der Verband sächsischer Weichholzmöbelfabrike»
beschloß eine zehnprozentige Preiserhöhung.

Schweiz. Baubedalf B.-G. Herzogenbuchsee, mit
Sitz in Bern. Dieses im März 1912 in Akttenform
umgewandelte Unternehmen wird für 1914 eine Dioi-
dende nicht ausrichten. Für das Jahr 1913 wurde der
Gewinn für Abschreibungen verwendet, für 1912 (erstes
Geschäftsjahr) eine Dividende von 4,5 °/» verteilt.

A. G. Gaswerk Schwyz. Dem Vernehmen nach
wird der Verwaltungsrat dieses im Oktober 1911 ge-
gründeten Unternehmens für 1914 eine Dividende von
4 °/o (1913 3 °/°. 1912 2 °/°) in Vorschlag bringen.

Literatur.
Lugano und Umgebung vonJ. Hardmeyer. 5. Auf-

läge. Neu bearbeitet von Dr. Ed. Platzhoff-Le-
jeune (120 Seiten) 8° Format, mit 61 Illustrationen
und 4 Karten. Preis Fr. 1.50. Verlag: Art. In-
Mut Orell Füßli in Zürich.

Dieses treffliche Büchlein schildert mit liebevoller Um-
ficht und aus intimster Vertrautheit heraus die Stadt
Lugano und ihre reizvolle Umgebung, die klimatischen
und kulturellen Verhältnisse, das südtesstnische Volk in
seiner Eigenart und, mit meisterhafter Anschaulichkeit,
auch die zahlreichen Werke des künstlerischen Genius der
italienischen Schweiz.

Nachdem die vier früheren Auflagen die alleinige
Arbeit des verdienstvollen I. Hardmeyer Jenny gewesen
waren, hat es Dr Ed. Platzhoff-Lejeune an Stelle des
greisen Verfassers übernommen, dieser fünften Auflage
mancherlei Ergänzungen beizufügen, die namentlich die
mächtige Entwicklung Luganos, die neu geschaffenen Ver-
kehrswege und die neu erschlossenen Ausflugsgebiete be-
rücksichtigen. Eine weitere Bereicherung erfuhr das Buch,
indem zu den über 40 früheren Illustrationen und Karten
16 neue, ganzseitige Tonbilder hinzugekommen sind. Wer
dem Luganersee entgegenfährt, wird sich kaum einen
unterhaltsameren und zuverlässigeren Führer auswählen
können.

aer praxlî. — Kr à praxlî.
krage«.

IM. Verlaufs-, Tausch- uud Arbeitsgesuche werde«
anter diese Rubrik «icht aufgeuomme«; derartige Anzeigen
zehöreu in den Juserateuteil des Blattes. — Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegcn, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

1SZ. Wer hätte eine guterhaltene Drehbank, zum Hinter-
drehen eingerichtet, billig abzugeben? Offerten unter Chiffre k
193 mit System, Größe und Preisangabe befördert die Exped.

154. Wer liefert einen feuerfichern Anstrich für Schindel-
dächer, bestehend aus Steinkohlenteer und mit feinpulveristerter
Ziegelerde? Offerten mit Preisangaben an Hch. Fehr, mechan.
Wagnerei, Bäretswil (Zch

155. Wer liefert 5—10 io" Parallel-Bretter, 24 mw dick,
4 w lang, von 10 onr aufwärts, Durchschnitt 22 em, astreine,
saubere Ware; 10 w- 24 wm, III. Kl.. 4 w lang, 18 vm aufwärts,
Durchschmit 25 em? Offerten gegen Kassa unter Chiffre 195 an
die Expedrtron.

sZK. Wer hätte einen 3 ?8 Wechselstrom-Elektromotor,
250 Volt, 40 Perloden, neu oder gebraucht, guterhalten, per so-
fort abzugeben? Offerten mit Preisangabe unter Chiffre 196 an
dre Expedrtron.
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